
ONSTGEGENOR 8H
„Ö0 e mu{ 18335283  m alt werden bis ndlich 1n Liturg1ic1s das Tauwetter da

ist“ rief Msgr Huber seinem 40] Geburtstag {I5 Jänner gelegentlich
einer egegnung mi1t einem sSe1Ner chüler 4A4U  n DIe grofße Freude iın seiInem
fortgeschrittenen er 1st ja der NCUC, weltweite Autftfbruch 1n der Lıiturgle. In
der anzCcChH Kirche ist e1n TÜ  ing angebrochen, die Starre des Eises 1st foIt,

eben, das bisher unter dem E1S verborgen Wal, beginnt wachsen.

Muonsignore OSE. Huber gehört den „Fisbrechern“ aut liturgischem
Gebiet. Aufgewa:  sen 1n einer Zieit; 1n der och üblich Wal, da{fß 1mM
Knabenseminar ein ausgesuchter Schüler der Klasse stellvertretend für die
deren Z Kommunıon gehen durfte oder der Rosenkranz au bischöflicher
Weisung| jeden Tag be1i der Messe eme1insam gebetet werden mußte, edurite

icht 11ULI e1INes guten Spürsinns für das in NSCICI e1ıt Notwendige, SO11-
dern auch Mut und noch mehr Ausdauer, alle Hindernisse überwinden.
och als Spiritual des Priestersemminars In AF konnte LE „‚heimlich“”
Piıus Parsch nach Klosterneuburg tahren, der Durchführung seiner Pläne
icht mehr Schaden als Nutzen zuzufügen. Nur UurC| seine Geduld, seine
Selbstlosigkeit ınd se1in zielstrebiges Arbeiten konnte die Vorgesetzten nach
jahrelangem Warten VO  w der Richtigkeit se1INer Bemühungen überzeugen.
Gründliche Überlegung mußte untfer den damaligen Umständen jedes Exper1-
mMent Dadurch 1e aber der 10zese viel Wildwuchs und vieles
Durcheinander erSpart. DDen Erfolg seiner Bemühungen sicherte sich haupt-
Sach3lıc! UrTrC| die Einführung einer Priestergeneration 1n die lturgle, die ihm
sSEeEiINe ellung als Spiritual und Dozent für Liturgik ermöglichte. Wenn ın der
DIiözese Linz die Liturgische Bewegung schon früh eingeführt wurde und bald
die 1özese dur  ringen konnte, 1st das se1n Verdienst. DiIie Mit-
arbeit VO  5 Bischof FT Franz Zauner der konziliaren Liturgiereiform darf
auch als 1ne Bestätigung seıner Arbeit werden.

Das Hauptanliegen Von Monsignore 0SE: er W äarl das Proprium der
esSse, 1n dem die beste Möglichkeit sah, neben der eigentlichen erkundı1-
ZuNg die Schrift den Gläubigen näher bringen und den Gebetss:  SE
des Volkes bereichern. Um den (Gesängen ihre Funktion geben und sS1ie
dem Volk erschliefßen, schuft das eßbuch des Lebens“, dessen
Vorzug in der Erklärung der Meißgesänge ieg ET 2a1ı sich freuen, da{fß dieses
CI Herzensanliegen VOT em m kommenden „Psalmus responsorialis“
ach der Lesung verwirklicht werden wird.

Der „Lliturgische Frühling“ ist angebrochen, unerwarte viel Neues wächst
4Uus dem alten und EN58 aufgeweichten Boden Manches davon wird wahr-
scheinlich der sommerlichen Hıtze iıcht stan  en Können und keine
Früchte bringen. Das bisher Erreichte äßt jedoch 1He weitere gute ITNte
thofien Monsignore OSE: Huber gehört jedenfalls den „ Eisbrechern“, die
diesen Frühling vorbereitet en. Auf dem VO  } ihm gelegten Fundament ist
1LU11 el1! weiterbauen.
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